Programm 11:  Jesus vergibt
Der verlorene Sohn


Puppenstück
[bookmark: _GoBack]
Puppen: Bine (Bi), Mäggi (Mä), Lutz (Lu)
Situation: Lutz spielt mit einem Basketball und macht dann einen ganz tollen Wurf, allerdings trifft er dabei das Küchenfenster und es zerbricht. Er ist sehr verzweifelt, weil das Fenster gerade erst neu gemacht wurde und nun will er weglaufen, weil seine Eltern bestimmt ganz furchtbar ärgerlich sein werden. Mäggi überlegt mit ihm, wo er sich verstecken kann, aber Bine erklärt, dass es viel schlimmer wäre, wenn er wegläuft als mit seinen Eltern zu sprechen.
Material: Basketball, evtl. Basketballkorb an der Kulisse, Geräusch „Klirrende Scheibe“, cooles Outfit für Lutz und Mäggi (Basketballmütze, evtl. Trikots)

Durchführung:
Teil 1
Lutz ist am Zaun und prahlt mit seinem neuen Basketball.
Lu:	Ha, ich habe meinen neuen Basketball mitgebracht und werde jetzt für das nächste Spiel üben. Bestimmt kommt auch gleich Mäggi und dann üben wir zusammen. Das wird echt cool. Ah, da ist sie ja schon.
Mäggi taucht auf.
Mä:	Hi, Lutz, na, übst du schon? 
Lu:	Hi, Mäggi, ja ich habe schon zehn Körbe geworfen und mit dem Trippeln klappt es auch schon echt gut.
Mä:	Echt? Das ist ja der Hammer, übertreibst du auch nicht?
Lu:	Ne, ehrlich. Weißt du, wenn ich das immer so gut hinbekomme, dann komme ich vielleicht in die Nationalmannschaft oder sogar in eine Mannschaft in Amerika.
Mä:	Ja, bestimmt, das wäre cool, aber ich will auch mit.
Lu:	Klar, komm wir üben noch – hier, ich zeig dir meinen besten Wurf.
Lutz wirft den Ball hinter die Kulisse und dabei „zerbricht“ die Scheibe (Geräusch).
Mä:	schreit 
Oh, nein – Lutz – was war denn das?
Lu:	greift sich an den Kopf 
Auweia, das war, glaube ich, die Scheibe, so ein Mist!
Mä:	Bist du sicher? Vielleicht war es ja auch nur ein Glas oder ein Blumentopf.
Lu: 	schaut nach hinten, um zu sehen, was passiert ist  
Oje, das ist jetzt echt schlimm, das war das Küchenfenster.
Mä:	Echt? Komm, wir müssen gleich deiner Mama Bescheid sagen, das wird schon nicht so schlimm sein.
Lu:	entsetzt 
Nicht so schlimm? Na, du bist gut, sie wird ausflippen, schimpfen, ich krieg Hausarrest und mein Taschengeld ist dann auch für immer weg. Das wird sehr schlimm!
Mä:	Ach, Lutz, meinst du echt? Aber, aber so schlimm ist doch ein kaputtes Fenster auch nicht.
Lu:	verzweifelt 
Doch, es ist ganz neu, ich habe letzte Woche schon eine Scheibe eingeworfen, aus Versehen natürlich, aber jetzt ist es schon die zweite … das ist echt schlimm.
Mä:	Oh, das hört sich nicht gut an, Lutz, was machen wir denn jetzt?
Lu:	Ich werde weglaufen und mich verstecken, dann kann Mama nicht mit mir schimpfen.
Mä:	Echt, willst du das wirklich machen?
Lu:	Ja, ich hol schnell meinen Rucksack und dann verrate ich nur dir, wo ich bin und du kannst mir dann immer etwas zu essen bringen und wenn Mama sich wieder beruhigt hat, dann komm ich wieder nach Hause.
Mä:	Ich weiß nicht, ich glaube, das ist keine gute Idee …
Lu:	wird ungeduldig 
Ach komm schon, Mäggi, ich denke, du bist meine Freundin, dann musst du mir auch helfen. Ich hol jetzt meinen Rucksack, bevor Mama alles entdeckt und dann gehe ich los.
Lutz geht hinter die Kulisse. 
Mä:	Also, ich glaube, das ist keine gute Idee, was der Lutz da machen will, ich muss schnell die Bine informieren und herholen.
Mäggi läuft los, um Bine zu holen und ruft laut nach ihr.
Bine, Bine, du musst ganz schnell kommen, es ist was Schlimmes passiert! Bine, ich muss dir etwas erzählen!

Teil 2
Mäggi und Bine tauchen am Zaun auf. Mäggi hat Bine schon erzählt, was Lutz vorhat.
Bi:	Also, Mäggi, das ist ja unglaublich, was Lutz da vorhat. Ach was, das ist total verrückt. Er muss doch nicht weglaufen, weil er eine Scheibe zerschossen hat. Der spinnt ja!
Mä:	verzweifelt 
Ja, Bine, aber er hört nicht auf mich. Er sagt, dass ich doch seine Freundin bin und dann muss ich ihm helfen. Aber ich finde, er sollte mit seiner Mama reden und erklären, was passiert ist. Das war doch nicht mit Absicht.
Bi:	Ja, das finde ich auch. Ah, schau mal, da kommt Lutz.
Lutz kommt mit Rucksack und stößt mit Bine zusammen
Lu:	So, Mäggi, ich habe meine Sachen gepackt und jetzt kann ich verschwinden.
Ach, hallo Bine, was machst du denn hier?
Bi:	Mensch Lutz, du kannst doch nicht einfach weglaufen, nur weil etwas kaputt gegangen ist. Das ist doch echt Quatsch.
Lu:	Lass mich in Ruhe, du verstehst das nicht.
Bi:	Ich verstehe das wohl und ich weiß, dass du einfach mit deiner Mama reden musst. Du brauchst ihr nur zu erklären, was passiert ist. Sie wird bestimmt nicht jubeln, aber es wird auch nichts Schlimmes passieren, glaub mir.
Lu:	traurig 
Ich weiß nicht, bestimmt bekomme ich Hausarrest für den Rest meines Lebens.
Mä:	legt tröstend den Arm um Lutz 
Ach, Lutz, bestimmt nicht. Deine Mama wäre total traurig, wenn du nicht mehr da bist. 
Bi:	Hört mal, ich habe eine Idee: Wir gehen gemeinsam zu deiner Mama und helfen dir, alles zu erklären. Dann räumen wir die Scherben weg und vielleicht kannst du ja ein klein wenig von deinem Taschengeld dazugeben. Dann wird sie erkennen, dass es dir echt Leid tut und sie wird dir gar nicht böse sein. 
Lu:	Das würdet ihr echt tun? Und ich soll nicht weglaufen?
Mä:	Ne, Weglaufen ist blöd, dann kannst du ja gar nicht mehr für die Meisterschaft trainieren.
Bi:	Ja, und wir hätten niemanden zum Spielen. 
Puppen gehen gemeinsam nach hinten, reden aber aus dem Off noch weiter.
Bi:	Also, kommt, wir gehen zusammen zu dir nach Hause. Und dann kann [Name des Erzählers / der Erzählerin einsetzen] euch noch eine Geschichte erzählen, in der auch einmal ein Sohn von zu Hause weggegangen ist und wie schön es war, als er wieder nach Hause kam.
Lu:	Hat der auch eine Scheibe eingeworfen?
Bi:	Nein, hat er nicht, aber er wollte etwas erleben. Hört mal zu. 
Geschichte vom „Verloren Sohn“ beginnt.



